
Die digitale Landesbibliothek Oberösterreich

Terms and Conditions
The Library provides access to digitized documents strictly for noncommercial educational, research
and private purposes and makes no warranty with regard to their use for other purposes. Some of our
collections are protected by copyright. Publication and/or broadcast in any form (including electronic)
requires prior written permission from the Library.

Each copy of any part of this document must contain there Terms and Conditions. With the usage of
the library's online system to access or download a digitized document you accept there Terms and
Conditions.

Reproductions of material on the web site may not be made for or donated to other repositories, nor
may be further reproduced without written permission from the Library

For reproduction requests and permissions, please contact us. If citing materials, please give proper
attribution of the source.

Imprint:
Director: Mag. Renate Plöchl
Deputy director: Mag. Julian Sagmeister
Owner of medium: Oberösterreichische Landesbibliothek
Publisher: Oberösterreichische Landesbibliothek, 4021 Linz, Schillerplatz 2

Contact:
Email: landesbibliothek(at)ooe.gv.at
Telephone: +43(732) 7720-53100



Nnkon Schosser.
Geboren ^801 am ?. Juni als der Sohn des Nagelschmiedgesellen

Leonhard Schosser im pfarrdorfe Losenstein bei Grünburg, gestorben am

26. Juli J8^9' kannte die Alpe und das Leben der Älpler aus der

reichsten wiederholten Anschauung. Im Gebirge geboren, hielt ihn auch

später sein Lebensberus als Schullehrer und Geometer, noch mehr aber sein

perz in der Alxenlandschaft sest. So fuhren uns seine Gedichte in die

hochromantischen Thäler der Enns, Steyer, Krems, Alm und Traun, deren

ewig bewunderte Schönheit und Erhabenheit der Dichter mit getreuestem

Pinsel zeichnet und mit Menschen belebt und erhöht, wie sie dort von
einer frommen Natur in stärkender Pochluft erzogen werden.

Schosser ist ein Sohn der Alpe; die Liebe zur peimat dictierte ihm
in der Gestalt der holden Muse die lieblichen Gedichte.

Um sicherer und tiefer in das Volksherz einzudringen, verband sich

Schossers Muse mit der Musik; er selbst wollte den Gebirgsbewohnern
bessere Gesänge, als sie bisher hatten, in die pände geben, und so schickte

er seinen edleren Text auf den Flügeln des Gesanges in die hallenden
Thäler hinaus. Alle seine Lieder adelt eine sinnige Zartheit, die der lieb¬

lichen Alpenrose gleicht, und eine Reinheit der Gesinnung, die nebst dem

volksthümlichen Geiste sie wert macht, noch lange im Munde des Volkes
fortzuleben. (Viäe Greistorfer.)

Schosser wanderte gleich Stelzhamer viel im Lande herum, wohin
er kam, überall hatte er Freunde, überall verlebte er fette und magere
Tage; denn das gewonnene Geld rollte rasch aus seiner pand. Patte
er viel, so verzehrte er viel; hatte er nichts mehr, so hungerte er still und
zufrieden. Gegen die Launen des Schicksals zeigte er von Jugend auf
große Gleichgiltigkeit. Von Zeit zu Zeit flog er regelmäßig in fein altes
Nest, fein geliebtes Losenstein, zurück und ruhte aus vom — wandern.
Die Gedichte, soweit selbe vorfindlich waren, mit National-Melodien im
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